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W As umnebelt Geiſt und Blicke? 


| Welch ein ſchmer tzliches Geſchicke 


Wirft mir meinen Auſchwitz Hin? 
Freund! we in mir? wi Du ſchriden? 


Und betaͤubet meinen Sinn. 
Ach mein Auſchwitz groß Du ſhon⸗ 
Spare mir, o Tod! dies Leiden; 
Oder reiß auch mich davon. 


Sa er ftirbt, der Schmuck der Jugend! 
Weder Gottesfurcht, noch Tugend, 

Weder Klugheit, noch Verſtand 

Hemmt des firengen Todes Hand. 
Mitten unter Luft und Scherzen, 


Das mir Auſchwitz zugend zeugt, 
Greifft der Tod nach Seinem Herzen 
Und Er wird ins Grab gebeugt. 


Orund und Recht zu bittern Klagen * ) 
Wißt ihr etwas beyzutragen, ide 
Daß ein banges Todten Lied 
Seinem Urſprung aͤhnlich ſieht: 
O fo. laſt in meinem Trauren 
Diesmal euren Abdruck ſehn, 
Und mein billiges Bedauren 
Jederman zu Herzen gehn. e 22 
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| Muſchwitz! auer ſchoͤner Gaben! 


Ach was wird mit Dir begraben; 

Und wie manche Treflichkeit 

Wird in Dir mit Staub beſtreut. 
Dein zufruͤh erloſchnes Leben 

Bringt mir tauſend Schmerzen bey, 
Welche ſaͤmtlich Zeugniß geben, 

Daß Dein Wehrt vortreflich ſen. 


Bas ein innerlich Ergetzen 
ꝓꝙflegt ich an Dir hoch zu ſchaͤzen, 
Wenn Dein Fuß die Bahn betrat, 
Die der Fleiß bezeichnet hat, 
Wenn Du auf der Muſen Triften 
Wahrer Weisheit Koſt empfingſt, 
Und an den beliebten Schriften 
Kluger Rechts Gelehrten hingſt. 


S wie pflagſt Du nicht die Lehren 
Unſrer Weiſen anzuhoͤren, 
Und was hat nicht ihre Kraft 


Stets bey Dir fir Frucht geſchaft? 

Ja wie zeigten Deine Thaten 
Nicht Dein reines Wiſſen an, 

Da Dir keine ie gerathen it 


Die die Weißheit tadlen kan. 


WM. wie ſtarcken Grund zu hoffen 
Hat man bey dir angetroffen 

Ja wie mancher Hoffnungs Schein 

Traͤffe noch unfehlbar ein: W 
Hätte nicht der Tod die Räder 
Deiner Lebens Uhr geſtaͤmmt, 


Und Sein Schlag nicht das Geaͤder 


Schon ſo fruͤh im Gang gehemmt. R 


Pain Schickſal! ſieh ich weine 
Bey des Freundes Leichenſteine , 
Und ein überhauͤfter Sim 
Draͤngt mie das verwundte Herz: 
Aber weil dein weiſer Wille 

Meinen Auſchwitz nerven heißt; 
Wird die Wehmuth wieder im ar 

Die mich aus den Schrancken reißt. 
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Ga ich ſehe ſchon mein Hoffen 
Wuͤrklich bey Ihm eingetroffen 
Und Er hat ſchon mehr erreicht 
Als uns je von Ihm gedeucht; 
Denn was konnt Er hier erlangen h 
Das nicht endlich doch zerfiel? 
Izt hat Seines Geiſtes Prangen 
Selbſt die Ewigkeit zum Ziel. 


Vheure Frau! die Ihn geboren, 
Schau, wie wenig Du verloren. 
Dort, dort fuͤr des Hoͤchſten Thron 
Steht Dein allerliebſter Sohn. 
Sollt Er hier Dein Alter ſtuͤtzen? 
Schau Er thut es dort mit flehn. 
Nun wird alles Ungluͤcks Blitzen 
Kuͤnftig vor dir uͤbergehn. 
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Holdes Vaterland! mein Thoren! 
Hattſt du meinen Freund erkoren - 
Deines Ruhmes edlem Schein | 
Künftig neuen Glanz zu weyhn? 
Schau Er glaͤnzt bey den Geſchlechten. 
Die der Himmel angemerckt, 
Und die Geiſter der Gerechten 
Hat Er izt bereits verſtaͤrckt. 
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Greund! ich will denn von Dir ſcheden 
Und den Riß getroſt erleiden, ö 

Welcher Deine Todes Nacht 
Unſerm Freundſchafts Band gemacht. . Gh 
Schlaffe fanft in Fühler Erden. 

Doch im Herzen bleibſt Du mein, 
Da ſollſt Du verehret werden 8 

Biß es wird erſtorben ſeyn. 


